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Die renzen der Rationalisierung ibt zuviel oder zuwenig

Menschen? Der Westen: Heer ohne Banner Strenge französische
Eltern?

Die Grenzen der Ra_tionalisie-rung
éinem nunmehr gedruckt vorliegenden Vortrag: „Humanistische Bildung un:

moderne Wirtschaft“‘‘ sagt Prof. Dr. Walter Heinrich, Wien, einige sehr wichtige
Worte über dıe Grenzen der Rationalisierung.

„Ks ist unendlich bedeutsam, daß bereıts der genlale, Ja vielleicht der genlalste
aller Nationalökonomen un Betriebswirte, Heinrich VOo  - Thünen, VOT mehr als
hundert ahren erkannte, daflß das technisch Rationellste durchaus nicht immer das
wirtschaftlich ichtige se1l und daß einzig und allein der Wirtschaftler bestimmen
muUsse, welche Technik 1m gegebenen Fall angewendet werden könne; ]a, da{fßs die
Anwendung der technisch fortgeschrittensten Erzeugungsverfahren infolge ihrer
meist en Kapitalintensität In Wirklichkeit ein schwerer Wirtschaftsfehler SEIN
könne.

Eın einz1ges eispiel: Wır haben in Osterreich 3600 Sägewerke, höchst rationali-
sıerte, technisch modernste ollgatter-Betriebe neben sehr rückständigen Betrie-
ben Wenn das technisch Rationellste allein ZU. Leitfaden der Wirtschaft
machen wollte, dann müßlste S die Erzeugung der 3600 Sägewerke ın TEl —_

sammenlegen, und dann h  ätte  . 1an das, heute die amerikanische Wirtschaft
krankt, nämlich die unerhörte Steigerung der Vertriebskosten. Ks stecken In Ame-
rıka in jedem Dollar, der beim Einkauf der Ware autf den Tisch des arenhauses
oder des Einzelhandelsgeschäftes gelegt wird, 5 P ent Erzeugungskosten un:
63 &”  nt Vertriebskosten (das heißt Einzelhandelsspanne, Großhandelsspanne,
Kracht, Versicherungsspesen, Kapitalbildung ın Sortiment un Werbung). Wır ha-
ben Z W rationalisierte Betriebe, die darauf angewlesen sınd, größte Serien

verkaufen, aber daneben diese Aufblähung des Vertriebsapparates. Was Uurc
die Rationalisierung eingespart wIrd, verzehrt der Vertrieb, 3E die gewaltige Zu-
sammenballung der Wirtschaft ıIn Industrierevieren un! Ballungsgebieten un:‘ auf
der anderen Seite leergewordene Land, das in den Naturgrundlagen ZEerSTIOTr
iırd un verkommt.

Auch die landwirtschaftlichen Großbetriebe ınd heute größter Gefahr;
Amerika werden Milliarden eingesetzt, die Erosion, die eın Drittel des and-
wirtschaftlich benützten Bodens eiallen hat, aufzuhalten. €es eine Folge der
Verwechslung Vo  z technisch rationell un wirtschaftlich richtig

Wır haben das Problem der großen Städte: Alle wirtschaftlichen und politischen
Systeme der Welt, 1m Osten oder VWesten, ringen unl die Auflockerung der Grofß-
städte. Das rationell un! technisch Großartigste ist der schneilste Wagen, aber
dıeser schnelle Wagen, das Personenauto, braucht für den einzelnen Mann ebenso-
viel Platz 1mMm Herzen der Stadt, WI1e der Mannn iın seiner Arbeitsstätte hat, Ich habe
einen Assıstenten, der In einem New Yorker Büiürohaus arbeitet, wOo 60 000 andere

FArMenschen arbeiten: wWEe1n Freitagnachmittag Unglück hat, da{lß ihm noch eın
Akt auf den Tisch flattert, bringt sıieben Stunden 1mMm agen innerhalb des
Weichbildes der 3  eb Z bevor S1Ee verlassen hat.

Die oldene aage der Produktivıtät: Wags ıch ohne die Beachtung der ırt-
schaftlichen un! gesellschaftlichen Gesetzmäßigkeırten UrCc. eine übermäßige tech-
nische Rationalıtät habe, das bezahle ıch auf der andern Seite durch
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Steigening der Verfrießskoéteti. He1i_te steht Ha;her Amerika, Ja
Zeichen der Dezentralisation, weiıl es große Gefahren mıt sıch bringt, .dem Nur-
Technischen nachzulaufen. Man iıst allzusehr dem ult des Kolossalen verfallen,

hat In der übermäßigen Verbeugung Vor den großen Maschinen, den großen
Betrieben un! den schnelleren Jransportmitteln die das (sanze der wirtschaft-
lichen Zusammenhänge durchdringenden Erkenntnisse Thünens und der modernen
Nationalökonomie vVErTSESSECN un damıt dıe Grundlagen der Produktivität
vernachlässigt.‘“ (In Humanistische ‘Bildung‚ hrsg Vo  > Friedrich Hörmann, Mün-
chen 1?60‚ 29.)

1O0@ es zuvıel qder zuwenıg Menschen?

Der amerikaniséhe Arzt errold Munro macht in der Wochenschrift America
(Vol 104 Nr. 24, ÖÖ {f.) dieser Frage einıge sehr hbemerkenswerte Randglossen.

kann, meınt Cr, aum eiıne ıtung, eın Nachrichtenmagazın oder eiINe
Zeitschrift ZUrTFC Hand nehmen, ohne auf Artikel un Berichte über Übervölkerung,
Hungersnot oder Geburtenkontrolle stoßen. Bilder übervölkerter Gebiete, ab-
gezehrter Leute VO!  en Kındern mıt aufgedunsenem Leib geben dem Leser den
Kındruck einer verzweiıftfelten Lage Gleichzeitig werden als Allheilmittel für die-

Übel angepries Sterilisierung, Empfängmisvefhütupg, rationale Yamılien-
planun

Übervölkerung? Das ist die ersie Frage, dıe S1C. der rzt stellt. Er schaut
sıch. Dort, WO C lebt, Nord-Dakota, gıbt eiwas nıcht, auch keinen Mangel

Lebensraum. Ks gibt ort auf dem an immer weniger un: weniger Lieute,
dıe Getreiderzeugung ırd künstlıch gedrosselt, viele Tausend ar frucht-
aren Ackerlandes lıegen brach. Und WEn weıter S1C.  h sıeht, Lindet äahn-
liches weder im . amerikanischen Mittelwesten, och Westen, noch Kamada,
noch In Alaska, och in Mexıiko ıst das Land übervölkert.. Wir könnten noch WE1-
tere Landstriche elfügen, Sa02 Lateinamerıka, Rußland uUSW.

Gewı1ß, In 1na und Indien mangelt wirklich Raum, ort drängen sıch dıe
Menschen. Zumal In Indien 400 Millionen wollen ort leben, und nırgends reicht
6s, Wie der ert. hört, sollen hald 000 Männer sterilisiert werden, dıe (:
burtenzahl senken un den Bevölkerungsdruck mindern. Denn gıbt nıcht

essen ın diesem Land \Der Arzt en ach. Kr liest jedoch 1n den ‚Be-
richten och anderes un schüttelt verwundert den Kopf qaußer den Menschen gıbt

Indien 200 Millıonen Stück Rindviıeh, also auf Je wel Inder eın Stück. Was
für eide- Futterplätze brauchen diese vielen 'Liere! Wieviel Rindfleisch
könnte gewinnen, wWEenN Ia  - mıiıt dıesen Herden wirtschaftliıch umgıinge!
Warum schlachtet man nicht wenigstens eile VO!  a ihnen ? W arum wıll Men-
schen sterilisieren? Anscheinend gibt Indien einen empfindlichen Mangel
Metzgern und einen erfluß Chirurgen Warum jefert H1Lan nıchter 15 000
Rınder Aans Messer als 000 Männer? e Antwort ıst, dafß ıIn Indıen dıe Kühe
heilıg und unverletzlich sınd, die Menschen nıcht. Ist das nıcht die verkehrte

Indes haben die weißen Westler keinen Grund, sıch über 1ese indischen erk-
würdigkeiten entrusten. S1e egen ihre eigenen Torheiten. S1E preisen
gegen Übervölkerung Mittel an, dıe iıhre Selbstsucht offenbaren Dabei ist der
Plan der amerikanischen Farmer och erträglich. S1iE chlagen VOr, da{fs dıe Ver-
einıgten Staaten den SaNZChH Überschuß Weızen, der ]] den Regierungssilos DC-
hortet liegt, ach Indiıen verschiffen, damıt iın den USA der Weizenpreıis wıeder
anzıehe. Die Kabrikanten empfängnisverhütender Mittel dagegen sehen eINne andere
Lösung q  ZC Wagenladungen ihrer Krzeugnisse sollen VOo.  } den nordamerikanı-
schen Re_gierqusstellezn aufg_ekauff und nach 1en ggsapdt werden.
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